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blickte lebhaft um ſich und als er an mir vorüberkam griff er
nach meiner blanken Uhrkette die er dann ſo feſt hielt daß ich
einige Schritte mitfolgen mußte Nun ſehen Sie, bemerkte der
Kronprinz lächelnd iſt das nicht ein richtiger Hohenzoller
Was er hat das hält er feſt

Ein unternehmungskundiger Theaterleiter war es
der kürzlich in St Louis zur Vorſtellung von Schiller s Tell
einkud Der Theaterzettel enthielt in fetter Schrift die Schluß
bemerkung Der Landvogt Geßler wird hoch zu Roß auf der
Bühne erſcheinen Das Roß wird nach der Vorſtellung verlooſt
werden Jeder Jnhaber eines Sitzplatzes erhält ein Loos an der
Kaſſe as Pferd war ars natürlich die Sugrraft des
Stückes und ein großes Publikum erwartete mit Spannung den
Augenblick da das Reitthier des Landvogts zum gegen kam
Ein nicht beſonders feuriges Thier und von eigenthümlicher
Bauart aber ſchnellen freudigen Schrittes eilte doch der glück
liche Gewinner zum Schluß auf die Bühne um den Gewinn in
Empfang zu nehmen Mit dem Jnhaber des Glückslooſes erſchien
aber noch ein zweiter Mann auf der Scene und nun ergab ſich
folgendes Erſtens war das Roß Geßler s ein Mauleſel
weitens war dieſer Mauleſel geſtohlenes Gut und wurde als
olches von dem Eigenthümer in Anſpruch genommen drittens

war der Mauleſel blind was den Gewinner veranlaßte das edle
Reitthier Geßler s ohne Zaudern den rechtmäßigen Beſitzer wieder

len Und ſo endete dieſe Tell Vorſtellung ohne jeden
ißklang

Soote einer der beſten Komiker der engliſchen
Bühne war nebenbei auch Schauſpieldichter Seinen Englishman
at Paris widmete er ſeinem Verleger und zwar in folgender Weiſe

Da ich keinem Herrn und keiner Dame in dieſem Königreiche
irgend eine Verbindlichkeit ſchulde und doch meinem Werkchen
einen Gönner wünſche ſo bitte ich nehmen Sie meinen Dank an
für die Eleganz des Druckes für die Schönheit der Vignetten
und für das feine Papier womit Sie beehrt haben das Werk
Jhres Jhnen ergebenen Dieners Samuel Foote

Einen Genieſtreich hat jüngſt in Moskau ein Cenſor
ein gewiſſer Smirnow verübt indem er die Streichung
von dreizehn Verſen des Korans anordnete Unter den
Anhängern h dieſer Gewaltakt die größte Aufregung
verurſacht und in den Kirgiſenſteppen ſowie in den mittelaſiatiſchen
Beſitzungen Rußlands eifern mohamedaniſche Zrediger gegen dieſes
Verfahren einer ruſſiſchen Behörde Diejenigen Muſelmanen die
friedlicher geſinnt ſind und an deren Spitze der Emir von Buchara
und der Khan von Khiva ſtehen haben beſchloſſen eine zahlreiche
Abordnung an den Zaren zu ſenden um ihn zu bitten keine
Kürzung der Worte ihres Propheten zu dulden und den Cenſor
der ſich einer ſolchen willkürlichen Handlung ſchuldig gemacht habe
zu beſtrafen

Amerikaniſch Gemüthsruhe und ein kräftiges Rechts
vewußtſein vereinigt James Reardon ein biederer Farmer des
Staates Jllinois in ſeiner Bruſt Er wollte neulich eine Ladung
Rüben nach Chicago fahren und bediente ſich des Eiſenbahn
geleiſes als des kürzeſten Weges Als er eine Weile unterwegs
war brauſte hinter ihm ein Schnellzug heran deſſen Lokomotiv
führer durch Pfeifen und Läuten ihn zum Verlaſſen des Geleiſes
zu bewegen ſuchte Umſonſt Reardon fuhr gelaſſen im Schritt
weiter und der Schnellzug mußte wohl oder übel ebenſo langſam
hinterher folgen So ging die feierliche Prozeſſion bis zur
nächſten Station wo Reardon verhaftet wurde Mit ruhiger
Entſchiedenheit erkrärte er er ſei zuerſt auf dem Geleiſe geweſenUnd habe alſo das Vorrecht gehabt

Kurioſe Vejahung Jch gebe morgen wieder eine kleine
Geſellſchaft verbunden mit einer Bowle Punſch Sie werden
aber doch diesmal beſtimmt kommen Jhr Punſch iſt mir
Befehl

Die nöthigen Vorkenntniſſe 3 r zum Barbier
der ihn geſchnitten hatte Hören Sie
eigentlich Komiker werden ſollen Und warum Weil
Sie im Geſichterſchneiden ganz Hervorragendes

Gedankenklein Nimm dem Dummen ſeine Dummheit unddu e ihm ſein Glück Es iſt ein Fehler daß die meiſten
Menſchen konſequent inkonſequent ſind Deutſche Wespen

An der Börſe ſpekulirt jetzt ein vormaliger Schneider demnoch viele von ſeinen früheren hen sewohnh ehe anhaften

Als neulich eine tumultuariſche Bewegung in der Maſſe der
Börſenbeſucher ſtattfand und ihn jemand fragte was denn los
ſei gab er zur Antwort Soeben iſt eine maßnehmende
Perfönlichkeit als Käufer aufgetreten

Ein Berichterſtatter meldete jüngſt wörtlich Jn dex
u Börſenhälfte geſtaltete ſich das Geſchäft äußerſt
lebhaft

erkenntniſt Wir gingen heute am Kaſernenhofwufg 7 Sie i gerade furchtbar echauffirten Herr
Lieutenant ſind denn die Rekruten ſo dumm Unſagbar

Für tie Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Haue

iebſter Sie hätten an

meine Damen es giebt nur noch eine annähernd große Dumm
heit und die iſt ſich darüber zu ärgern Dorfbarb

Fatales Kompliment Dame arrogaut Jch mache
mir wenig aus Geſellſchaften Gott ſei Dank ich genüge mir
rn gen Gnädige Frau das iſt in der That zu
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Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Wie der Mediziniſchen Central Zeitung aus Kon

tantinopel berichtet wird hat der Sultan folgenden berliner
erzten Dekorationen verliehen den Medjidje Orden

2 Klaſſe mit dem Stern den Geheimräthen Proff Leyden und
Gerhardt ſowie Prof Liebreich den Medjidje Orden
3 Klaſſe dem Oberarzt der Erſten mediz Univerſitätsklinik
Stabsarzt Dr Renvers und den MedjidjeOrden 4 Klaſſe dem
Direktor der chirurgiſchen Dr Lewy Dieſe
Auszeichnungen ſind die erſten welche berliner Klinikern als An
erkennung ihres e eng utheil geworden ſind welches
ie den in den letzten Monaten behufs Studiums der Koch ſchen
ehandlungsmethode nach Berlin gekommenen ausländiſchen

Aerzten erwieſen haben Der Sultan hat indem er die an
geführten Dekorationen verliehen hat Geh Rath Koch iſt eine
ſolche bereits bald nach ſeiner erſten Publikation zutheil ge
worden von neuem das große Intereſſe dokumentirt welches er
allen Fortſchritten der Wiſſenſchaft wie allen humanitären Be
ſtrebungen entgegenbringt und das ihn auch auf Grund des Be
richtes welchen die von ihm auf ſeine Koſten nach Berlin ent
ſandte ärztliche Kommiſſion über ihre hieſigen Beobachtungen
erſtattete veranlaßt hat ſofort den Bau von Spezialkranken

in Angriff nehmen zu laſſen die für Behandlung von
uberkuloſekranken mit dem Koch ſchen Mittel beſtimmt ſind

Die eingehenden und erfolgreichen Studien welche nicht nur die
Mitglieder der erwähnten Kommiſſion die Profeſſoren Khoraſ
ſandji Effendi Feizi Paſcha Naim Bey und v Düring ſondern
auch die vom Sultan zu gleichem Zwecke nach Berlin beurlaubten
Palaſtärzte Prof agr Hukky Bey und Jzzet Bey ſowie mehrere
Privatärzte wie Dr Babayan Maſſis u a gemacht und die
Erfahrungen welche ſie namentlich bezüglich der Anwendungs
weiſe und der r des Koch ſchen Heilmittels zu ſammeln
Gelegenheit gehabt haben bieten Gewähr dafür daß ſeine An
Waſeing in der Türkei in ſachgemäßeſter und erſprießlichſter
Weiſe ſtattfinden wird und daß unſeren dortigen Kollegen
mancherlei traurige Erfahrungen erſpart bleiben werden die man
bei der Ueberſtürzung mit welcher das Mittel in Berlin anfangs
angewendet worden iſt hat in den Kauf nehmen müſſen Der
von Herrn Prof n verfaßte Kommiſſionsbericht ſoll
übrigens das Koch ſche Heilverfahren nach allen Richtungen hin
in erſchöpfender Weiſe beleuchten

b Berlin 26 Jan Selbſt die vortrefflichen Darſteller des
Wallner Theater vermochten nicht das ſogenannte Luſt

ſpiel Adonis von Adalbert Slottko über Waſſer zu
halten die öde Dilettantenarbeit wurde von dem gähnenden
Sonntagspublikum ſanft und klaglos beſtattet Der Hauptſcherz
des Stückes beſteht darin daß ein Herr im Havelock von jungen
Mädchen ſo lange herumgezerrt wird bis der Mantel fällt und
der Adonis im Ruderhemd vor den entſetzten höheren Töchtern
ſteht Das genügt wohl als Stichprobe Die Situation der
Wallnerbühne geſtaltet ſich allmälig bedrohlich vielleicht bringt
der Direktor aus Paris endlich Rettung mit heim Der Ge
burtstag des Kaiſers wird in allen Theatern durch Feſt
ouverturen und Prologe gefeiert Am 3 Febr dem Geburtstage des Dichters wird im königlichen Schauſpielhauſe
Der neue Herr, Schauſpiel in ſieben Vorgängen von Ernſt

v Wildenbruch zum erſten mal e aufgeführt
Ein wiener Schriftſteller wendete ſich vor kurzem

Aurélien Scholk in Paris deſſen Stückchen Der
Liebhaber ſeiner Frau am Theatre Libre ſo großen
Erfolg hatte mit der Bitte ihn zum Ueberſetzen des Einakters
zu autoriſiren Der berühmte Chroniqueur entſprach dieſer Bitte
und ſendete gleichzeiti wie Zeilen als Geleitswort für die
deutſche Ausgabe welches die N Fr Pr mittheilt Das
Theatre Libre iſt in Paris zu dem Zwecke gegründet worden
Stücke aufzuführen die anders verfaßt und zugeſchnitten als die
lediglich auf Geldeinnahme berechneten Stücke den Verſuch
machen ſollten das Publikum an die neue Mode zu gewöhnen
Da die Cenſur in dieſem geſchloſſenen Theater ohne Karten
verkauf nichts zu ſuchen hat ſo können die Autoren ihrer
Kühnheit freien Lauf laſſen wenn ſie welche haben und

behandeln die anderwärts nicht geduldet würden Der
Verſuch iſt blos halb und halb geglückt Nur eine ſehr kleine
Anzahl von Werken des Theatre Libre hat auf die normalen
Bühnen verpflanzt werden können Der Kunſt wurde
wenig gedient dem Talent gar nicht der Mittel
mäßigkeit ſehr viel Das iſt die Bilanz desTheatre Libre
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Vor dem weit offenen Gitterthore des Vorgartens ſahen die
beiden Frauen die Reckengeſtalt Siegfrieds auf ſeinem prächtigen
Roſſe das ſich in dieſem Augenblick hoch aufbäumte augen
ſcheinlich erſchreckt von dem plötzlich hinter einer Hecke her
vorgetretenen Bettler der ſich auf eine Krücke ſtützte Mit
wüthendem Gebell fuhr ein großer Neufundländer auf den
Bettler zu der ängſtlich ſich des Hundes zu erwehren ſuchte
Da ſchien Siegfried dem Bettler etwas zuzurufen warf dann
mit einer blitzſchnellen Bewegung ſein Pferd herum und
ſtürmte den Waldpfad hinab gefolgt von dem in mächtigen
Sätzen an ihm heraufſpringenden Hunde Der Bettler blieb
an das Thor gelehnt ſtehen Jn kaum einer Minute kehrte
Siegfried zurück und nun trabte Locki ſehr geſittet neben dem
Pferde her das ſich ebenfalls beruhigt zu haben ſchien Der
Bettler zog dankend die Kappe von dem ſchneeweißen Haar
Siegfried hatte dem Manne ein Geldſtück gereicht und nun
kam auch Paul um das Pferd ſeines Herrn in Empfang zu
nehmen Mit einer kraftvollen Bewegung ſchwang ſich der
Direktor aus dem Sattel warf dem Pferd die Zügel über
den Rücken und klopfte liebkoſend den ſchlanken Hals des edlen
Thieres das erfreut den Kopf nach ſeinem Herrn wandte
Siegfried ſchritt nun dem Schloßportale zu zufällig hob erden Blick und bemerkte am Fenſter des rothen Jimmers

die Damen Grüßend nahm der Direktor den Hut von dem
dunklen Haar das in dichten Locken auf die ernſte Stirn
fiel die in ihrer Weiße ſeltſam mit den gebräunten Wangen
kontraſtirte

Die Freifrau v Balten dankte freundlich indeß Baroneſſe
Page kaum das ſtolze Haupt bewegte Die junge Dame

atte mit ſehr hochmüthigem und finſterem Geſichte der kleinen
Scene zugeſehen Yella wandte ſich indeß erſt vom Fenſter
ab als der Direktor bereits die Stufen zum Portal hinauf
ſtieg und nahm wieder auf dem Schaukelſtuhle beim Kamin
Platz ſie ſchien vergeſſen zu haben daß ſie vorhin ein Tabouret
neben ihre Tante gerückt hatte um zu deren Füßen auf
eine Erzählung zu lauſchen Dem alten Valentin wird man
wieder einmal exemplariſch begreiflich machen müſſen daß er
im Schloſſe nichts zu thun hat ſagte Yella nach einer
geraumen Weile grollend und begann ihr Spiel mit ihren
Locken von neuem

Aber ich verſtehe nicht was Jhr alle gegen den armen
Alten habt entgegnete Tante Long begütigend Der be
dauernswerthe Menſch iſt ja durchaus harmlos er zeigt
freilich eine beſondere Vorliebe für Schloß Rotheim und für
alles was mit demſelben zuſammenhängt aber das iſt doch
kein Unrecht und genirt doch weiter nicht

Hella richtete ſich auf O Tante ſeit ich denken kann konnte
ich keinen Schritt thun ohne den alten Valentin auf meinen
Wegen zu treffen Der Mann iſt nicht fortzubringen Papa
ließ ihm ſogar eine jährliche Unterſtützung anbieten wenn er
den Wohnort wechſeln wollte Es war vergebens Er ließ
dem Papa ſagen von einem Baron Rotheim nehme er kein
Almoſen an und aus dem Dorfe Rotheim zöge er nie fort
Dazu kommt noch daß alle unſere Diener aus einer Art
von abergläubiger Scheu ſich weigern energiſch gegen
den alten Valentin vorzugehen da er halb unzurechnungs
fähig iſt

ünd dabei iſt er auch lahm der arme Mann, ſagte Frau
v Balten mitleidig

Hella ſchwieg und nun wurde es wieder ſtill im Zimmer
Tante Long arbeitete emſig weiter und die Baroneſſe ſchien
mit halbgeſchloſſenen Augen am hellen Tage zu träumen Wer
vermochte zu ſagen welche Bilder die Seele des jungen
Mädchens bewegten Lichte und fröhliche ſchienen es nicht zu
ſein denn herber und kälter noch wurde der Ausdruck des
ſchönen Geſichtes und eine tiefe Falte erſchien zwiſchen den
feinen dunklen Brauen Plötzlich jedoch richtete ſich Yella

auf und ſagte in ihrer eigenthümlichen klaren beſtimmten
Sprechweiſe Es iſt recht ſchade Tante Lona daß du erſt
dieſen Sommer zu uns gekommen biſt Du hätteſt gleich
nachdem meine gute Mama ſtarb deinen r auf SchloßRotheim nehmen und nicht zugeben ſollen daß Gouvernanten

und Penſionate ihre Künſte an mir verſuchten Doch duwollteſt mir ja eine Geſchichte vom Enebehren erzählen

Bitte fang an
Frau v Balten ſchien an das wunderliche Weſen ihrer

Nichte bereits gewöhnt zu ſein Ohne eine weitere Bemerkung
zog ſie einen friſchen Faden in die Nadel Du weißt daß
mein guter verſtorbener Mann Offizier war begann die
e hme und richtete voll ihre Augen auf ihre ſchöne

ichte
Er hatte einen guten Namen war jung und begabt

Das war aber ſein ganzer Reichthum Mein Vater d h
dein Großvater Kind war gegen die Verbindung ich
beſiegte jedoch jeden Widerſtand und erhielt endlich nach
heftigem Kampfe die Einwilligung der Eltern Mein Mann
war in Berlin ſtationirt und wir hatten nichts als meines
Mannes ſehr ſchmal bemeſſene Hau tmanns Gage und die
Intereſſen meiner Kaution Der liebe Gott ſchenkte uns drei
blühende Kinder wir freuten uns dieſes Glückes und lebten
ſorglos wie die Vögel im Buſche Mein Mann kümmerte
ſich natürlich nicht um das e und ich hatte vom
Wirthſchaften keine Ahnung Jch lebte in all der Fülle wie
ich es von zuhauſe gewohnt war Da ſtockte auf einmal das
Rad Meine Leute hatten wenn mir das Geld fehlte ſlittt
von den Kaufleuten geliehen und dieſe erklärten ziemlich raſ
nach einander nichts mehr auf Borg hergeben zu wollen
Das war zunächſt das kleine Unglück Dann kam ein großes
Meine lieben Kinder wurden vom Scharlach befallen ſo bös
artig daß ich eins nach dem andern auf den alten Friedhof
bei Wien begleiten mußte Er heißt der Schmelzer Friedhof
und ſchon ſeit langem wird niemand mehr dort begraben
Zu dieſem Herzenskummer und aller Noth kam noch daß
mein Mann für einen ſeiner beſten Freunde Bürgſchaft ge
leiſtet hatte für eine in unſeren Verhältniſſen ſehr bedeutende
Summe Der Freund erſchoß ſich als er nicht zahlen konnte
und mein armer Mann mußte ſeiner Verbindlichkeit nach
kommen Doch wir hatten uns lieb ſehr lieb und verloren
den Muth nicht Meine Eltern konnte und wollte ich keinen
Einblick in unſere Lage gewinnen laſſen mein Vater hatte
uns ja Unglück phrophezeit und wir waren z ſtolz um ihm
zuzugeſtehen daß er ſich nicht geirrt hatte Ich verkaufte alſo
mit Einwilligung meines Mannes unſere glänzende Ein
richtung um unſere Schulden zu be ahlen es reichte aber
noch nicht Wir mußten auf lange hinaus auch die Zinſen
unſerer Kaution verpfänden In jenen Tagen lernte ich wirth
ſchaften und ſparen Jch entließ unſere Leute bis auf meines
Mannes Burſchen und behalf mich mit einer ſimplen Auf
wartefrau Unſere Prüfungen waren aber noch nicht g Ende
Als ich einſt von einem Ausgange in die kleine Vorſtadt
wohnung zurückkehrte die wir gemiethet hatten um auch von
dem uns zuſtehenden Zinsbezuge noch etwas zu erübrigen
fand ich meinen kräftig blühenden Mann auf der Erde liegen

bewußtlos leblos Von einem anſtrengenden Uebungs
marſche in glühender Sonnenhitze heimgekommen hatte er in
dem kühlen ſchattigen Zimmer eben die Kleider abwerfen wollen
Jn demſelben Momente traf ihn der Schlag und die ganrechte Seite war und blieb für immer gelähmt Jedes Jahr

reiſten wir nun in die Bäder fragten viele J tees gab keine Hilfe Die Krankheit meines Mannes ioſtete

neuerdings hohe Summen trotzdem man ihm als Offizier
eine Menge von Begünſtigungen gewährte Die Penſion
war ſpärlich die wiedererlangten Intereſſen reichten nicht weit
Meine Eltern die jetzt wohl eine Ahnung unſerer Lage
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zonnten für uns nur r wenig thun ſie waren nicht reich
eund hatten noch für viele Kinder zu ſorgenDa hie es mir oft am Brote u und da lernte

ich auch arbeiten Siehſt du ſolche Spitzen zu nähen das
verſtand ich gut W fand eine Abſatzquelle die e
Zahlung gewährte Und ſo ſaß ich denn Abend für Abend
wenn mein Mann eingeſchlafen war und ich ihn nicht mehr
verlaſſen oder nicht mehr mit ihm Schach ſpielen mußte an
ſeinem Lager und nähte nähte an den e bis mir die
Augen brannten und mein Kopf müde auf den Tiſch ſank
Man hat von der armen Königin Maria Antoinette erzaählt
daß ſie im Temple ihre Schuhe ausbeſſerte nun ſiehſt du
mein Kind das habe g die Freiin v Balten wiederholt
auch thun müſſen denn ein Paar neue Schuhe zu kaufen das

fiel mir oft ſchwer Trotzdem blieb ich in den bitterſten und
ſchwerſten Tagen doch die Freifrau v Balten Es gelang
mir ganz gut einen Schimmer von äußerem Glanz aufrecht
z erhalten ſchon um meines Mannes willen Man hatte ihn
ieb und oft kamen Freunde um ihn zu beſuchen Gern blieb

der eine oder der andere ſo lange bei dem Kranken bis ich
einen Geſchäftsgang beſorgt das heißt bis ich meine Spitzen
verkauft hatte wovon aber niemand etwas wußte

Die alte Dame hielt einen Augenblick inne wie überwältigt
von der Erinnerung und blickte auf die Landſchaft auf den
dunklen wie mit Silber überhauchten Wald Die Arbeit war
a den fleißzigen Händen Tante Lona s entglitten

roneſſe Yella aber ſchaute wieder unverwandt in die
Flammen des Kamins die mit roſiger Gluth das heute ſo
blaſſe ſchöne Geſicht des Mädchens übergoſſen Weiter
Tante fragte Yella ohne den Blick zu erheben

Nun denn, fuhr die alte Dame mit zitternder Stimme
fort während eine große Thräne über die welke Wange
u dann kam der ſchwerſte Schlag mein guter Mann

arb
Aber Tante, fragte Yella indem ſie ihren Platz verließ

und auf das Tabouret vor der alten Dame kniete der Onkel
war wie man mir geſagt hat ja ſo ſehr lange krank

Neun Jahre, nickte Tante Long
Neun Jahre rief Yella beinahe zürnend aus neunJahre haſt du Noth Elend und Entbehrung getragen haſt

Tag und Nacht an einem Krankenbette geſeſſen als unermüd
liche Geſellſchafterin von Launen und Grillen und du willſt
ſagen du hätteſt den Tod deines Mannes nicht als Erlöſung
3 piefer Qual begrüßt Nein Tante das glaube ich dir

n

Es war für mich das höchſte Glück an dieſem Bette zu
a meines Mannes Hand in der meinen zu halten jeden

ch aus ſeinem Blicke zu leſen, fuhr die alte Dame fort
als hätte ſie Yella s Ausruf kaum gehört Und wenn er
mit der geſunden Linken meine Hand feſthielt und ſie innig

an ſeine Lippen zog wenn ſein lieber treuer Blick mir ſagte
was ſein Mund nur ſchwer verſtändlich ausſprechen konnte daß
ich ſein Alles ſei daß er mir danke daß er mein bedürfe
o Yella da kamen oft Thränen in meine Augen aber es
waren Thränen des Glückes Jch dankte dem Himmel für
jede Stunde die er mir den Mann ließ den ich liebte wie
ein Weib und eine Mutter ges Die Liebe Yella ver
wandelt alles und r und Entbehrung werden zur Freude
und Luſt wenn man für den Geliebten leidet Die Liebe
überwindet alles Doch du biſt ja ſelbſt Braut Hella und
wirſt es auch empfinden

Das junge Mädchen ſtand langſam auf wieder ſah es aus
du ein eiſiger Hauch die ganze holde Geſtalt erſtarrt

wo
verſtehe es nicht ich kann mich in ein ſolches Fühlen nicht
verſetzen Man hat mich eben nie gelehrt weichmüthig zu
ſein Ein PLeben wie du es geführt haſt ertrüge ich nicht
nicht einen Tag Jch finde es ſehr egoiſtiſch von einem Manne

Opfer von einer Frau zu verlangen und eine Liebe
ie freudig ſolche Opfer bringt die kann ich mir nun einmal

nicht denken Du biſt eben eine Ausnahme Tante daß
ich aber niemals eine ſolche Liebe fühlen werde davon bin ich
überzeugt

Wie kühle Schneeflocken fielen die Worte aus dem feinen
Mädchenmunde auf Tante Lona s Herz Faſt ungläubig ſah
ſie die Sprecherin an Du biſt Braut Yella, wiederholte
die Baronin Balten

Geweſen Tante
Die alte Dame ſchrak empor Was ſagſt du Yella
Doch ehe die junge Dame antworten konnte trat haſtig der

Baron v Rotheim in das Zimmer Er ſah ſehr aufgeregt
aus und ſeine Augen hatten nicht den klaren freien Blick
wie ſonſt Nichtsdeſtoweniger vergaß er keinen Augenblick dieFormen der gewohnten Hofſchteit Ehrerbietig küßte er ſeiner

Schwägerin die und zog dann ſeine Tochter an ſich um
zärtlich einen Kuß auf die ſchöne weiße Stirn zu drücken

Es iſt mir ſehr angenehm daß ich meine Lieben hier
We ſagte der Baron nachdem er in der Nähe der beiden
amen Platz genommen hatte Mich beunruhigt ſeit geſtern

ſo viel daß ich es als Wohlthat empfinden werde wenn Sie
liebe Lona mit Jhrem ruhigen und unbeirrten Empfinden
mich anhören wollen Vielleicht helfen Sie mir auch Yella s
ſtarren Sinn ein wenig umzuſtimmen

O Papa gieb dir keine Mühe Jch bin wahrhaftig keine
vibrirende Saite die ſich nach Belieben umſtimmen läßt Bitte
erlaube mir daß ich mich zurückziehe

Aber Hella, entgegnete der Baron begütigend du ſollſt
ja nur hören Jch bin doch ſicher der letzte der deinen Ge
ühlen und Entſchließungen einen Zwang auferlegen möchte
ch wünſche nur daß du die Sachlage objektiver beurtheilen

lernſt ſie iſt doch weſentlich anders als es uns in den erſten
Augenblicken der Aufregung erſchien

Bleibe Yella, ſagte Tante Lona ſanft als die fing Dame
noch etwas unſchlüſſig neben ihrem Seſſel ſtand und die
Baroneſſe gehorchte

Nun erzählte der Baron ſeiner Schwägerin die Vorgänge
des geſtrigen Tages Siegfried s Enthüllungen Salberg s
fate und die Unterredung die er mit Salberg gehabt

atte

Sehen Sie liebe Lona, fuhr der Baron fort ſo empört
ich auch über Salberg war ſo bin ich doch weſentlich anderer
Meinung geworden nachdem er mich über ſeine Motive auf
klärte Es bleibt gottlob anſtatt einer hm einer Schuld
nur eine Uebereilung zu tadeln Momentan war kein Geld
iu der Kaſſe die Leute waren mit dem Pachtzinſe im Rück
ſtande und Salberg wollte die Armen nicht drängen Mich
reut das denn es beweiſt die Herzensgüte Salberg s Woher
ollte er aber das Geld ſchaffen Jch geſtehe daß es mich
ehr aufgeregt haben würde wenn Salberg mit dieſer geſchäft
lichen Kalamität mich beläſtigt hätte ie Sie wiſſen liebe
Lona kümmere ich mich ſeit zwei Jahren nicht mehr um die
Details der Gutsverwaltung Salberg verſtand das alles
wirklich ausgezeichnet zu arrangiren Jn jener Verlegenheitalſo fallen ihm deine Papiere ein Yella die in meinem Werth

ſchranke liegen Salberg denkt daran daß du meine Tochter
biſt gewiſſermaßen dein Eigenthum alſo auch als das meine
betrachtet werden kann und er beſchließt dieſe Papiere als
vorläufige Jntereſſendeckung unſeren Hypothekengläubigern zuWas du ſagſt bewegt mich, ſagte ſie langſam aber ich ſenden ſ s ujeren Hopon erſ bigt

2 Das Geheimniß des Forſthauſes
Von Fritz Brentano

Allein nun zu meiner Angelegenheit Frau Kann ich beiEuch die Rückkehr Eures iante keit ded en ver
teufelt weit her bin heute ſchon ein tüchtiges Ende marſchirt undmöchte den Weg nicht umſonſt gemacht haben

Das ſollt Jhr auch nicht, antwortete die Förſterin Was
unſer einſames Haus bietet ſteht Euch gerne zu Dienſten

Und das iſt jedenfalls mehr als ich bedarf, ſprach treuherzig
der Gaſt Doch Jhr ſeid leidend Frau wie es ſcheint Habt
Jhr niemand um Euch und läßt Euch Euer Mann ſo ganz allein
wenn ihn ſein Veruf tagelang vom Hauſe fern hält z

Was denkt Jhr wobl antwortete haſtig die Förſterin
Mein Mann iſt die Beſorgniß ſelbſt Die Magd iſt drüben in

unſerem kleinen Garten und draußen der Burſche thut alles was
ich wünſche Auch bin ich nicht ſo leidend wie Jhr zu glauben
ſcheint und ſorge für alle meine Bedürfniſſe ſelbſt

Und beſucht Euch kein Arzt, forſchte Kieper deſſen Blick theil
nahmsvoll auf der Frau ruhte

Vor Jahren kam er öfters, entgegnete dieſe doch helfen
konnte er nicht Mein Uebel iſt kein körperliches Jch habe einſt
Schweres erlebt, fuhr ſie mit leiſer Stimme faſt träumeriſch

m wer

lichen Schloſſe zu und betrat daſſelbe durch ein Seitenpförtchre denen de führte in welchem ſich die Siefort nehmt s nicht übel Herr wenn ich Euch dem Fremden
darüber nicht näher berichten kann ſeit jener Zeit iſt eine
krankhafte Abſpannung über mich gekommen ich bin müde
ach ſo müde

Und habt Jhr nie verſucht Frau Euch aus dieſem Zuſtand
aufzuraſfen fragte der Gaſt nach einer kleinen Pauſe in einem
Ton deſſen milde Weichheit gar ſeltſamlich mit ſeinem rauhen
Aeußern konſtatirte der ſtarke Wille vermag vielDer ſtarke Wille, flüſterte die Förſterin faſt unhörbar ja
lich habe es oft verſucht und glaubte manchmal ſchon es ſei ge
ungen Aber wenn das Schreckliche wiederkehrt und immer
wiederkehrt wenn die halberſtorbene Erinnerung gewaltſam
wieder geweckt wird daß der nagende Wurm nicht ſtirbt und das
Gedenken nicht erliſcht da da raffe ſich Einer auf

Frau Frau, ſprach ernſt der Fremde Euch ſcheint etwas
Schweres zu drücken und Jhr grabt es in Eurer Waldeinſamkeit
immer tieſer in Euer Jnneres hinein Das iſt ſchlimm ſehr
ſchlimm Habt Jhr denn niemand dem Jhr Euch anvertrauen
bei dem Jhr Euer Herz erleichtern könnt Euer Mann

Mein Mann Trägt er denn nicht denſelben Jammer ſchrie
die Förſterin auf doch als habe ſie ſchon zuviel geſagt ſah ſie
ihren Gaſt mit einem flehenden Blick an und fuhr ruhiger fort

Herr ich weiß nicht was mich antrieb Euch einem Fremden
mehr zu ſagen als in den ſieben langen Jahren unſeres Leides
irgend einem Menſchen Aber ich bitte Euch denkt nichts
Schlimmeres von meinem braven Mann Was uns bedrückt
glaubt mir iſt keine Schuld und ſollten es auch gewiſſe Menſchen
als eine ſolche betrachten der Allmächtige über uns weiß es
beſſer er wird uns richten nach ſeiner Gnade

Sie war in ihren Seſſel zurückgeſunken das leichte Roth der
Erregung verſchwand von ihrem Geſicht und machte der früheren
Bläſſe Platz während ihre Hand wieder kraftlos auf dem Haupt
des Hundes ruhte der ſeinen Platz unbeweglich behauptet hatte
und ſie jetzt mit ſeinen großen klugen Augen anſtarrte

e Kalt Rbante einige Augenblicke ſinnend zur Erde dann
agte er ernſt

Jch danke Euch Frau für Euer Vertrauen Laßt es Euch
nicht gereuen wer weiß wozu es gut iſt Jedenfalls habt Jhr
es einem ehrlichen Kerl geſchenkt der zu ſchweigen weiß Glaubt
mir das und beruhigt Euch Doch in fuhr er einen leichteren
Ton anſchlagend fort laßt dem Gaſt denn dazu habt Jhr
mich doch einmal gemacht einen Biſſen reichen und eine
Kammer anweiſen wo er ſeine müden Knochen auf eine Stunde
ausrecken kann

Gern, Pro die Förſterin Tretet hier nebenan in die
Stube meines Mannes ſein Feldbett wird Euch ein Ruhelager
bieten Den Jmbiß wird Euch alsbald die Magd bereiten ich
ſehe ſie eben auf das Haus zuſchreiten

Der Fremde ſah der Frau nochmals mit ſeinen ehrlichen Augen
feſt in das Geſicht dann trat er raſch in die Nebenſtube wo er
eine halbe Stunde ſpäter auf dem niederen Feldbett des Förſters
ausgeſtreckt lag und ſinnend an die Decke ſchaute

II

Am Morgen deſſelben Tages marſchirte der Förſter Juſti
rüſtigen Schrittes gen Deſſau zu Die Büchſe hatte er über die
Schulter geworfen und mit der Rechten bediente er ſich eines
derben Stockes mit langer Eiſenſpitze Der Förſter war ein
hochgewachſener trat r Mann dem die damals übliche Jäger
tracht gar keidſam ſtand Seine Haltung war feſt und männlich
und ſein wettergebräuntes Geſicht hätte den gewinnendſten Ein
druck gemacht wenn nicht eine gewiſſe Bitterkeit demſelben ihren
Stempel aufgedrückt hätte

Man ſah es dem Mann an daß er das n bedrückende
Schickſal nicht mit derſelben Geduld trug wie ſeine ſtille Frau
und während er ſo dahin ſchritt flog es zuweilen wie finſtere
an über ſeine Züge den Sturm in ſeinem Jnnern ver
rathend

Und in der That machte ihm der Weg zum Oberforſtmeiſter
ſchwere Sorgen Seit Jahren an ſeine Waldeinſamkeit gewöhnt
und ungeſtört ſeinem Dienſte lebend der ihn nur ſelten mit ſeinen
Vorgeſetzten in Berührung brachte war ihm der Befehl ſich
ſtehenden Fußes nach der eder zu begeben ſo überraſchend
gekommen daß er vergeblich grübelte und ſich den Kopf zerbrach
was dies wohl zu bedeuten habe Ein Geheimniß drückte ihn
allerdings aber das konnte durfte man dort nicht wiſſen das
nicht ſonſt war er verloren

ben ſchlug es 10 Uhr als er in die Stadt einwanderte und
da er erſt um die Mittagſtunde zu dem Oberforſtmeiſter beſtellt
war ſo beſchloß er ſeinen alten Vater aufzuſuchen den er lange
nicht mehr geſehen hatte Er lenkte ſeine Schritte dem fürſt

wohnungen der Se iener befanden Sein Vater war auf
ſeiner Stube und ſeines Dienſtes für heute entbunden da der
Fürſt nicht in der Stadt und wie es hieß bei einem Edelmann

in z r r n i n rn h nichts Ungewöhnliches er machte oft ſolch einſame üge
Als der Förſter die Thür zu dem Zimmer ſeines Vaters

öffnete blieb er einen Augenblick auf der Schwelle ſtehen und
betrachtete mit kummervollem Blick das Bild welches
bot Das greiſe Haupt auf beide Arme geſtützt ſaß ſein Vater
an dem Tiſch und ſtarrte trübſelig in das Leere während vor
ihm ein aufgeſchlagener Foliant die Luther ſche Bibel lag in
welcher er eben geleſen haben mochte Aber die Lektüre ſchien
ihm keinen großen Troſt gewährt zu haben denn ein tiefer
Seufzer hob die Bruſt des alten Mannes und zwei Thränen
vollten langſam über ſeine gefurchten Wangen

Dieſer Anblick mochte ſeinen Sohn gewaltig ergreifen fühlte
r e wer dem Greis dieſe Thränen erpreſſe und mit dem
usrufVater was habt Jhr lieber Vater, ſank er vor dem Alten

in die Kniee und blickte mit einem Ausdruck der Zärtlichkeit zu
ihm empor welcher an dem wetterharten Mann doppelt er
greifend erſchien

Hans du hier rief aus ſeinen Sinnen auffahrend freudig
der alte Juſti und ſchloß die Arme um den Hals ſeines Sohnes
ihn kräftig zu ſich emporziehend Junge um aller Welt willen
wo kommſt du her und gerade in dieſem Augenblick wo ich ſo
recht lebhaft deiner und deines ſtillen Waldhaufes gedachte

Jch fühle wohl Vater, per wehmäthig der ter daß
ich die Schuld an den Thränen trug die ich Euch eben

nen ſah Doch ſagt hat es was Neues gegeben hat der
Jude

Junge was fällt dir ein, rief der Alte und verfuchte zu
lächeln Thränen ich um deinetwillen dummesKa r Kukut weiß wie mir das dischen Waſſer in die

ugen kam
Nein Vater, antwortete der Fern macht keinen Verſu

Euren Gemüthszuſtand zu leugnen ich kenne Euch beſſer r
hat Euch wieder gedrängt verſchweigt es mir nicht u

r getes damit ich nochmals ein kräftiges Wort mit dem Hofju
preche

Um des Himmels willen nicht, fiel ihm der alte in
das Wort Deine Heftigkeit würde alles verderben der iſt
ohnehin erbittert genug

So hat er Euch wirklich wieder gedrängt hat er ſtieß der
Förſter heraus und die Adern auf ner Stirn ſchwollen mächtig
an Hol der Teufel den Blutſauger Erhält ex nicht die
ſchwerren Zinſen ſeit Jahr und Tag und hat er mich nicht am
Kapital ſchon um eine große Summe betrogen Was verbittert
er Eure alten Tage und gönnt Euch das bischen ſauerverdiente
Ruhe nicht Aber laßt mich nur hin ich will ihm auf s Dach
ſteigen dem feigen Schuft der ſich an Eurem Alter verſündigt
den m die Luſt vergehen ſoll ehrlichen Leuten die Kehle zu
zuſchnüren

Der Förſter war während dieſer Rede wild euſgelgrpngen und
ſeine Fauſt umklammerte krampfhaft den Schaft der Büchſe

Hans Hans rief der Leiblakai indem er dem Erregten ſoenft
das Gewehr wegnahm und wie beſchwichtigend ſeine Hand auf
deſſen Arm legte was ficht dich an Tobt der alte Teufel
wieder in dir den ich net gebannt glaube draußen in der
Gottesruhe des grünen Waldes an der Seite deines ſtillen
e deſſen Engelsgeduld dir ein leuchtendes Vorbild ſein
ollte

Geduld und immer Geduld, antwortete der Förſter wenn
ich ſehe wie jener Unglückstag ſich wie eine ſchwere eiſerne Kette
an uns klammert und durch unſer Leben ſchleppt Jhr ſprecht
von meinem Weibe Vater das iſt es ja eben was mich raſend
macht wenn ich daran denke Geht doch hinaus und ſie Euch
den Jammer an Ja ſie iſt geduldig und trägt alles ſtill Aber
Gott verzeihe mir die Sünde manches mal wäre es mir lieber
ſie bräche los und ſchrie ihren Jammer hinaus in alle Welt ſtatt
daß ſie tagelang ſchweigend in dem alten Lehnſtuhl hockt und das
Giſt in ihr junges Leben hineinfrißt

Er hatte ſich auf einen Stuhl geworfen und ſchlug beide Hände
vor das Se cht Faſt ſtöhnend klang es aus der Bruſt des ſtarken
Mannes als er fortfuhr

O mein liebes friſches Waldkind meine herzige Anne was i
aus dir geworden Warum mußt du ſo leiden um fremder Schu
willen Aber verflucht ſei derjenige

Fortſ folgt

Bunte BVeitung
Der Geburtstag unſeres Kaiſers ſo ſchreibt man

der Tägl Rundſch erinnert mich an eine kleine Epiſode
aus deſſen erſtem Lebensjahr deren Zeuge mein Bruder als Mit
glied der am 18 Okt 1859 an den damaligen Kronprinzen ent

ſandten Abordnung der Aelteſten der berliner Kaufmannſchaft
geweſen und über die er mir brieflich folgendes berichtete Nun
will ich Jhnen aber doch meinen Stammhalter zeigen erklärt
uns der Kronprinz nach liebenswürdigem Empfang, Bald darautrat er den Prinzen auf dem Arm in den Saal u welchem wir
im Haibkreiſe ſtanden Der Prinz damals neun Monete alt


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


